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Berlin, den 10. Juni. Se. Majeftät der König 
haben den Geheimen Regierungs-Rath Joh. Friedrich 
Handel in Trier in den Adelſtand zu erheben geruhet. 
Se. Majeſtat der König haben dem Königl. Wuͤr⸗ 
ſchen Ober L i ai 


tembergi ber utenant bei der Leibgarde 
Dee Freih. Ernst v. Ellrichshauſen le, 


gart, den St. Johanniter Orden zu verleihen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeftät haben geruhet, den Kam⸗ 

ergerichts⸗Referendarius Freiherrn v. König zum 
Ruh ⸗Nach bein dem Land- und Stadtgerichte zu Hal⸗ 
berſtadt zu ernennen. , j 
Des Königs Miajeftät haben den Poſtmeiſtet Fiſch er 
in Nordhauſen, und den Poſtmeiſter Loſſen in Kreuznach, 
zu Poſt⸗Direktoren allergnädigft zu ernennen geruhet. 
Der Kaſſerl. Oeſterr. Cabinets⸗Couriet Vardiora 
iſt nach Wien von hier abgegangen. 


Bei der am 3., 4., 5. und 6. d. M. geſchehenen 
Ziehung der gten Königl. Lotterie zu 5 Thlrn. Ein⸗ 
ſatz in Courant in Einer Ziehung, fiel der 1ſte Haupt⸗ 
gewinn von 15,000 Thlrn. auf Nr. 20856.; der ie 
Hauptgewinn von 6000 Thlrn. auf Nr. 16671; 3 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thlrn. fielen auf Nr. 5967. 24002. und 
27529; 5 Gewinne zu 1500 Thlen. auf Nr. 3339. 
14236. 20097. 20755. und 26162. 10 Gewinne zu 
1000 Thlrn. auf Nr. 2630. 4625. 5563. 12563. 
18929. 20491. 20643. 21642. 23067, und 28677. ; 
20 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Nr. 6590. 10154, 


Wil Königlicher Allerhochſter Bewilligung, 


Bo 0. 48. 


den 14. Juni. 


10346. 11220. 11432. 11646. 11737. 11969. 15038. 
15303. 15664. 17846. 18064. 18161. 20494. 22891. 
23567. 23656. 26094. und 28437.; 60 Gewinne zu 
150 Ihren. auf Nr. 387. 682. 710, 1108. 1216. 1396. 
1584. 2731. 2834. 4066. 4663. 5236. 5421. 5613. 


e . 


11452. 11472, 5 
13258. 13543. 15729. 16219. 16727. 17326. 17518, 
18167. 18371. 20680. 21067. 21228. 22027. 22479. 
23480. 23483. 23972. 24581. 25402. 26267. 26376. 
26888. 26975. 27047. 27681. 28073. 28242. 28332. 
28987. 29114. u. 29283.; 100 Gewinne zu 100 Thlrn. 
auf Nr. 1147. 1404. 1802. 2435. 3003. 3400. 3498. 
3090. 3608. 3987. 4339. 4631. 4798. 4856. 4862. 
5175. 5503. 5509, 5823. 5863, 6300. 6509. 7017. 
7025. 7132. 7308. 7315. 7441, 7606. 7652. 7910. 
7963. 8443. 8889. 9470. 9814. 10210. 10826. 
10964. 11092, 11191. 11279. 11931. 12094. 12179. 
12231. 12303. 12551. 12573. 12727, 2902. 13278. 
13005. 13650. 13790. 13875. 7 16047. 
17120. 17176, 17568, 17764, 17708. 18153, 
18509. 18827. 19368. 1977. 10916. 20245, 
20917. 21279. 21200. 21333. 21809. 22159. 
23430. 23683. 23816. 23850, 24077: 24748. 
25557. 25601. 25854. 20686. 27770. 2821/. 
5 29041. 29107. 29641. 3 
er unter dem 1, Mai vorigen Jahres zur 

Lotterie bekannt gemachte Plan, bestehend aus 30,000 
Looſen zu 5 Thlrn. Einſatz und 8000 Gewinnen, iſt 


auch zur naͤchſtfolgenden 10ten Lotterie beibehalten, de— 
ten Ziehung den 8. Juli d. J. ihren Anfang nimmt. 
Berlin, den 7. Juni 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie-Direktion. 
Breslau, den 11. Juni. Auf dem in voriger 
Woche hier abgehaltenen Fruͤhlings-Wollmarkte wa⸗ 
ren, nach der n Zuͤchen-Zahl und dem dar⸗ 
aus nach Durchſchnitts⸗Berechnungen der hieſigen ſtaͤd⸗ 
tiſchen Waagen ermittelten Gewicht, 52,365 Centner 
Wolle aufgelagert. Hierunter befanden ſich aus dem 
Großherzogthum Poſen 8040 Centner. Aus dem Koͤ⸗ 
nigreich Polen und aus den k. k. oͤſterr. Staaten wa⸗ 
ren diesmal keine Wollen auf den hieſigen Markt ge⸗ 
bracht worden, weil die, aus Sanitaͤtspolizeilichen 
Gruͤnden gegen dieſe Grenzen verfuͤgt geweſene Sperre 
hinſichtlich der letzteren noch fortdauert, und hinſichtlich 
Polens erſt jetzt hat wieder aufgehoben werden koͤn⸗ 
nen. Dieſer Aufhebung zufolge ſind auch gleich nach 
beendigtem Markte ſchon polniſche Wollen angekom⸗ 
mien, und es iſt nicht zu zweifeln, daß fie ihre Käufer 
annoch finden werden. Der Markt ſelbſt zeichnete ſich 
durch eine aͤußerſt lebendige Nachfrage und ſchnellen 
Abſatz aus. Die Zahl der groͤßeren anhero gekomme⸗ 
nen Kaufleute betrug 139, und außer dieſen waren 
gegen 200 meiſt ſchleſiſche Fabrikanten gleichfalls als 
Käufer anweſend. Es fand daher auch alle zu Markt 
gebrachte Wolle ihren Abſatz, exclusive derjenigen, 
welche den Kredit-Inſtituten übergeben wurde. Die 
Preiſe waren meiſt von 1 bis 5 Rthlr. bei der mitt⸗ 
leren, und um 5 bis 10 Rthlr. bei der feineren Wolle 
beſſer als im vorigen Jahre; auch die Preiſe der or⸗ 
dinairen Wollen waren mindeſtens gegen voriges Jahr 
nicht gewichen. Ein großer Theil der feinen Wollen 
war diesmal unter Zelten ausgeſtellt, fuͤr welche der 
Bluͤcher-Platz angewieſen war, auf welchem deren 91 
aufgeſchlagen waren. 


Deut ſchlan d. a 
Ludwigsluſt, den 6. Juni. Am 2. d. war hier 
Alles voll Freude, als J. k. H. die Frau Erbgroßher⸗ 
zogin zum erſten Male nach einer ſo ſchweren Krank⸗ 
heit wieder ausfahren konnte. Se. k. H. der Groß⸗ 

herzog, voll Freude über die Rettung der ſo innig ge⸗ 
liebten Großtochter, beſchenkte feinen Leibarzt, den geh. 

Medizinalrath Sachſe, mit der großen goldenen Ver- 

dienſtmedaille, und die Frau Erbgroßherzogin verehrte 
demſelben einen praͤchtigen Brillantring. — Se. k. H. 

der Großherzog wird am 6. nach Doberan abgehen. 
8 Geſter reich. 

Wien, den 3. Juni. Se. Maj. der Kaiſer hat, 
bewogen durch die Vorſtellungen, welche ihm bei dem 
letzten ungar. Reichstage gemacht wurden, erlaubt, 
daß die proteſtantiſchen Ungarn wieder auf ausländi⸗ 
ſchen Univerfitäten ſtudiren dürfen. Es iſt daher eine 
bedeutende Anzahl derſelben bereits nach Jena, Halle, 


Leipzig und Gottingen abgegangen, wo ſie zum Theil 
Stipendien genießen, die noch in vorigen Jahrhunder⸗ 
ten fuͤr ſie geſtiftet wurden. Die Katholiken duͤrfen 
gleichfalls nun wieder auf italien. Univerfitäten ſtudiren. 

Der Oeſterr, Beob. enthält jetzt auch eine Ruͤge des 
bekannten Baireuther Feldlager-Berichts. Der Oeſterr. 
Beob. nennt denſelben handgreiflich erdichtet, nachdem 


er die Blätter der Lemberger Zeitungen bis zum 23, 


welche nichts davon wiſſen, erhalten. (Mehrere aus⸗ 
waͤrtige deutſche Zeitungen haben die Baireuther Zei⸗ 
tung aufgefordert, fish über ihren fabelhaften Bericht 
näher zu erklaren; indeß beobachtet dieſes Blatt dar⸗ 
über das tiefſte Stillſchweigen, ja es hat nicht eine 
mal die mitgetheilte unrichtige Nachricht beſtimmt für 
unwahr erklärt). 5 
„Spanien. 

Madrid, den 22. Mai. In Andujar iſt es zwi⸗ 
ſchen den gefluͤchteten Portugieſen und den Einwoh⸗ 
nern zu einem blutigen Streit gekommen, wobei die 
Erſteren 15 Verwundete, worunter einige toͤdtlich, hatten. 

Nach Briefen aus Gibraltar vom 15. d., haben in 
den Gebirgen der Ronda Aufruhrbewegungen ſtatt ge⸗ 
funden, indem die dortigen Einwohner von jeher auf⸗ 
fäßig werden, fobald die Regierung ihrem Schleich⸗ 
handel Hinderniſſe entgegen ſtellt. 

Die Exekutionen, welche ſeit 3 Wochen ſtatt gefun⸗ 
den, haben ſehr zur Befoͤrderung der Sicherheit bee 
tragen, und man hört nicht mehr von Diebſtaͤhlen 
und Ermordungen. Die Hinrichtungen haben jetzt 
aufgehoͤrt, und man laͤßt mit der Strenge nach. 

: Portug ai. 

Liſſabon, den 17. Mai. 
hier in derſelben Ungewißheit wie fruͤher. Obgleich 
die Regierung ſich das Anſehen giebt, als wolle ſie 
keine Ruͤckſchritte thun, ſo ſieht man doch, daß ſie un⸗ 
ter ihrer eigenen Laſt erliegen wird. Die Abſetzungen, 
die Verbannungen und die Verhaftungen dauern zwar 
noch fort, als ob man noch große Gewalt haͤtte, aber 
man ſieht ſehr wohl, daß dies die letzten Machtſtreiche 
der Fattion find. Dieſer Zuſtand kann hoͤchſtens noch 
zwei Monate dauern: dann wird die Einmiſchung der 
Engländer den Sachen wohl eine andere Richtung geben. 

Lifſabon, den 20. Mai. Nach den geſtern hier 
eingegangenen Depeſchen aus Porto, iſt daſelbſt das, 
was die Regierung ſeit einiger Zeit fuͤrchtete, eingetre⸗ 
ten. Am 16., Abends 7 Uhr, begab ſich daſelbſt die 
3000 Mann ſtarke Garniſon auf den Ovido⸗Platz, wo 
ſie, nach der Beſchworung der Charte und der Treue 
für Don Pedro, die Ernennung einer Junta, Namens 
Sr. Maj. beſchloß. Dies geſchah ſogleich, und fie 
ſandte ſofort Couriere nach allen Provinzen ab, um 
dieſelben hievon in Kenntniß zu ſetzen. Die benach⸗ 
barten Garniſonen haben ſich eiligſt in Beiwegung ge⸗ 
ſetzt, um der Junta beizuſtehen, die wohl auf 10,000 
Mann ergebener Truppen rechnen kann. Ein, 800 M. 


Noch immer iſt man 


ſtarkes Bataillon des 12ten Regiments, das in Gui⸗ 
maraes liegt, hat gleichfalls Don Pedro gehuldigt, 
und die Akte zerriſſen, mittelſt welcher der dortige 
Stadtrath D. Miguel zum Könige proklamirt hatte. 
Das 10te Regiment Cagadores (Jaͤger) that ein Glei⸗ 
ches in Aveiro. Unter den hieſigen Truppen herrſcht 
eine Spaltung. Der Regent hat dem Kriegs miniſter 
über die Ereigniſſe von Porto fo heftige Vorwürfe ge⸗ 
macht, daß der alte Mann (Rio Pardo) ein Gallen⸗ 
fieber hat. Alle Beamten, welche die Proklamirung 
Don Miguel's zu fordern abgelehnt hatten, ſind in 
Maſſe abgeſetzt. Die arretirten Spanier haben Be⸗ 
fehl, binnen 10 Tagen das Land zu verlaſſen; es be⸗ 
finden ſich darunter mehrere vormalige Cortes-Mit⸗ 
lieder. Der Offizier Degan, welcher mit einer ſtar⸗ 
en Abtheilung Reiterei von Olivenga deſertitt war, 
hat ſich nach Gibraltar eingeſchiſſt. 

Geſtern iſt ein ſpan. Cabinets⸗Courier aus Saragoſſa 
bier angekommen; er überbringt einen Proteft der ſpan. 
Regierung gegen die Schritte Don Miguel's. 

Am 25. Juni werden ſich die Cortes von Lamego 
hier verſammeln. : 
Frankreich. 

Paris, den 2. Juni. Da der Marg. v. Caraman, 
franz. Geſandter in Wien, ſein 50ſtes Dienſtjahr zu⸗ 
ruͤckgelegt, und in den Ruheſtand verſetzt zu werden 
gewuͤnſcht hat, fo hat der König dieſem Verlangen 
Genüge geleiſtet und ihn zum Herzog erhoben, 
welcher Titel auf ſeine Familie erblich iſt. Der Her— 
zog v. Laval = Montmorency geht als Geſandter nach 
Wien, und der Vicomte v. Chateaubriand in gleicher 
Eigenſchaft nach Rom. RUM 

Der Messager, der geſtern das geſchmiedete Bülz 
letin von Siliſtria mit dem Bemerken mitgetheilt hatte, 
daß er vorlaͤufig den Inhalt auf ſich beruhen laſſe, 
ſagt heute, daß er demſelben keinen Glauben beimeſſe, 
und fuͤhrt unter Anderm an, daß drei Generale darin 
genannt werden, die ſich in dieſ em ruſſ. Heere gar 
nicht befinden. - Auch dem Constitutionnel gebührt 
die Ehre, die Aechtheit dieſes Aktenſtuͤcks ſogleich bes 
zweifelt de haben. j 

Der Courrier feangais fagt, daß dem Sir Robert 
Wilſon, der ſich mit ſeiner kranken Tochter nach den 
Bädern der Pyrenäen begeben wollte, Pälle nach Ca⸗ 
lais verweigert worden ſind. 

Eine Lyoner Zeitung ſpricht, ganz unverbuͤrgter 
Weiſe, von einem zwiſchen den Höfen von Sardinien 
und Oeſterreich abgeſchloſſenen Buͤndniß, kraft deſſen 
die en Aleſſandrig und Bramant in Savoyen 
Öfterr, Beſatzungen erhalten ſollen. 

Großbritannien. 

London, den 31. Mai. Wie man hört, hat das 
letzte Paketboot die beſtimmte Abberufung des Sir Fr. 
Lamb nach Liſſabon mitgenommen, nachdem vorher 
mit der franz. Regierung über dieſen Schritt commu⸗ 


nicirt und deren Anſicht der der engl. Regierung völlig 
gleich befunden worden. Zugleich ſoll, in Beziehung 
auf die, durch Don Miguel geſchehene, Ernennung 
eines eigenen Geſandten nach England, ihm beſtimmt 
angezeigt worden ſeyn, daß ein ſolcher nicht wuͤrde 
angenommen werden. Es ſoll auch die voͤllige Ab— 
brechung alles diplomatiſchen Verkehrs mit der gegen— 
waͤrtigen Regierung in Portugal, ſelbſt für den Fall, 
wo Don Miguel zu ſeiner Funktion als bloßer Re⸗ 
gent zuruͤcktehren und die Verfaſſung aufrecht erhalten 
wuͤrde, fortgeſetzt werden, weil er allen Anſpruch auf 
Vertrauen verwirkt habe. N 

In der Verſammlung der britiſchen Reformations⸗ 
Geſellſchaſt, am vergangenen Freitag, ſagte der Graf 
v. Mountcaſhel (der zum Comité jener Geſellſchaft ge⸗ 
hört), daß im Laufe des vorigen Jahres wenigſtens 
10,000 Katholiken in Irland zur proteſtantiſchen Reli⸗ 
gion übergegangen wären, 

Der Weltlaufer Cootes hat am 29. d. feine herku⸗ 
liſche Aufgabe, 1250 Meilen in 1000 auf einander 
folgenden Stunden zu laufen, vollendet. f 

Die am 29. d. M. im Opernhauſe ſtatt gefundene 
Beneſiz⸗Vorſtellung für Olle. Sontag, war aͤußerſt 
zahlreich beſucht. Dlle. Sontag gab die Desdemona, 
Mad. Paſta den Othello. Erſtere iſt noch bis zur 
Mitte des Juli für die hieſige Oper engagirt, ie 
ſang neulich mit großem Beifall die Rolle der Agathe 
(Freiſchuͤtz, in deutſcher Sprache, fo daß man einer 
Vorſtellung des ganzen Freiſchuͤtzen in der Urſprache, 
wenn die Sontag darin auftritt, im Voraus ein vol⸗ 
les Haus verſprechen kann. Das oben gedachte Be⸗ 
neſiz hat nicht weniger als 2140 Pfd. Sterl. einge⸗ 
bracht (14,620 Thlr.), bedeutend mehr, als je eine Vorſtel⸗ 
lung der Art im großen Opernhauſe eingetragen hat. 

Am 26. d. M. wurde der Themſe-Tunnel wieder 
eröffnet, Ein großer Theil deſſelben iſt bereits vom 
Waſſer befreiet. 1 Die Koſten dieſes ungeheuren 
ic haben ſi cen auf 130,000 Pfd. Sterling 

elaufen, und wahrſcheinlich wird man noch 1 
Pfd. Sterl. bedürfen. a RE 

Unter den irländiſchen Auswanderern, die unlängft 

nach Braſilien zogen und dort Dienfte nehmen ſollten, 
at man 16 Frauen entdeckt, die zum Theil verkleidet 
ihren Maͤnnern folgten. 

Es ſind Briefe vom Schiffs-Lieutenant Holman, 
dem unternehmenden blinden Reiſenden, welcher im 
vorigen Juli mit dem Schiffe Eden von Portsmouth 
abſegelte, aus Fernando Po angekommen, wo er ſich 
wohl befand, und von den Haͤuptlingen fehr gut auf⸗ 
genommen war. Er gedachte in Kurzem nach dem 
Innern von Afrika abzugeben. (Hr. Holman war 
vor einigen Jahren auch in Berlin). a 

u a n d. & 

St. Peters burg, den 31. Mai. Wir haben 

neuere Nachrichten von der Reiſe Sr. Maj.  Ueberan 


* 


strömten die Bewohner der neuen Anſiedelungen Beſſara⸗ 


biens mit Begierde herbei, ihren Kaiſer zu ſehen. Die 


erſt ſeit Kurzem angefiedelten Bulgaren empfingen Se. 
Maj. mit lebhaften Freudenbezeugungen. Der Kalter 
begab ſich ſelbſt in das Haus eines Anſiedlers, und 
unterhielt ſich lange mit den Bewohnern über ihre ge= 

enwärtige Lage und ihre Beduͤrfniſſe. In Teraspol 

eſuchte der Kaiſer die zur Aufnahme von 1000 Kran⸗ 
ken eingerichteten Militair⸗Hospitaler, und überall hielt 
der Kaiſer Revlle über einzelne Truppencorpßs. In 
Bolgrad, dem Hauptquartier des Zten Lorps, war der 
Kaiſer am 19. Mai angelangt. Auf dem Wege da⸗ 
hin begegneten ihm mehrere große Transporte mit 
Vorrathen für die Armee, welche in der muſterhafteſten 
Ordnung zogen. Es bilden dieſe kriegeriſchen Vorbe⸗ 
teitungen und Truppenmaͤrſche einen ſcharfen Kontraſt 
gegen die in aller Ruhe und Sorgloſigkeit wirthſchaf⸗ 
kenden deutſchen Koloniſten, welche in dieſer Gegend 
maße Dorfſchaften bewohnen. — Am 19. d., Mit⸗ 
tags, hat der Kaiſer zu Wadului⸗Iſſaki, wo die Bruͤk⸗ 
ken Über den Pruth zum Uebergange des Heeres ge⸗ 
ſchlagen werden, die Grenzen ſeines Reichs uͤberſchrit⸗ 
ten. Se. Maj. hat ſich auf dem Wege bis zum La⸗ 
ger vor Brailow nur einiger moldaulſcher Reiter als 
Wegweiſer bedient, und ſich ſolchergeſtalt einem frem⸗ 
den Volke vertraut, das dem Kaiſer für die treffliche 
enn ach unſerer Truppen ſchon ſo ſehr verpflichtet 
iſt. Abends um 12 uhr ſtieg der Kgiſer in einem 
kleinen Landhauſe des Paſcha von Brailow, das faſt 
in der Mitte des Einſchließungslagers ift, aus. Der 
Großfürft Michael, der die Belagerung kommandirt, 
der Feldmarſchall Graf v. Wittgenſtein, Gen. Woinow 
und der geſammte Generalſtab der Aten Armee erwar⸗ 
tete hier Se. Maj. Folgenden Tag (20.) beſuchte 
der Kaiſer die Vorpoſten, und ſandte am Abend alle, 
feit der Belagerung gemachten Gefangenen, unter die einige 
hundert Dukaten vertheilt worden, in die Feſtung zuruͤck, 
woruͤber die tuͤrkiſchen Einwohner ſehr erfreut waren. 
Doch konnten die Gefangenen ſich kaum uͤberzeugen, 
daß ſie wirklich den Kaiſer geſehen hatten. Die Fe⸗ 
ſtung feuert ſeit der Ankunft des Kaiſers nur ſehr 
ſelten, und die Beſatzung iſt über alles, was fie ſieht, 
ganz erſtaunt. Die Zuruͤſtungen zur Belagerung find 
wegen der Entfernung der noͤthigen Materialien, die 
man ſieben deutſche Meilen weit herbeiſchaffen muß, 


verzögert worden. 6 

Am 20. Maß ͤͤbernachtete Ihro Maj. die Kaiferin 
Alexandra Fesdorowna mit J. kaiſerl. H. der Groß⸗ 
fürſtin Maria in Berditſchew“ Am 15. Mai pafjirte 
Se. königl. Hoh. der Prinz Eugen von Württemberg 
die Stadt Schitomir. — 

Ruſſiſch⸗ tuͤrkiſcher Kriegsſchauplatz, 

Nachrichten aus Buchareſt vom 20. Mai zufolge, 
befindet ſich das Hauptquartier des Feldmarſchall Gra⸗ 
fen v. Wiltgenſtein im Dorfe Hadſchi⸗Kapitan in der 


der Belagerungs⸗ Arbeiten unumgänglich 


Entfernung von zwei Kanonenſchuͤſſen von Ibrail 
welche Feſtung eng eingeſchloſſen iſt. Der Gass peut 
Michael kam dort am 17. Mai an, nachdem ihm das 
ſchwere Belagerungsgeſchuͤtz einen Tag früher voraus— 
gegangen war. Auf die an den tuͤrk. Kommandanten. 
erlaſſene Aufforderung, die Feſtung zu übergeben, ant⸗ 
wortete dieſer: er wiſſe gar nicht, daß ſich fein Herr, 
der Sultan, im Kriege mit Rußland befinde, und konne 
unmoglich, ohne deſſen Befehl, die ihm anvertraute Feſtung 
verlaſſen. Es wurden ſonach Anſtalten getroffen, um 
ſich dieſes wichtigen Platzes auf das Schnellſte zu bes 
machtigen, und die Schifffahrt auf der Donau von 
Jsmall bis Oltenitza, wo eine ſtehende Brucke errich⸗ 
tet werden ſoll, frei zu machen. Das Bombardement 
der Feſtung Ibrail ſollte am 18. beginnen. Die 


Sal! der gegenwärtig in der Wallachei befindl. ruf. 


Truppen ſoll ſich auf 50,000 Mann belaufen, wov 
6000 Mann in Buchareſt liegen, die übrigen Aber 
theils gegen Giurgewo und Oltenitza, theils nach der 
kleinen Wallachei aufgebrochen ſind. Den Oberbefehl 
über dieſes Corps führt Gen. Roth, welcher Alles auf⸗ 
bietet, um das noͤthige Material zur Schlagung einer 
Pontonbruͤcke bei Oltenitza zuſammenzubringen; man 
behauptet, daß er ſpäteſtens in 14 Tagen uͤber die 
Donau ſetzen wolle. — Graf. Pahlen iſt am 19. Mai 
in Buchareſt angekommen, und hat ſich Tages darauf 
nach der Metropolie begeben, wo ihm die ſaͤmmtlichen 


dort verſammelten Bojaren ihre Aufwartung machten. 


Fuͤrſt Ghita befand ſich am 20. Mai in Kimpi 
Tuͤrkiſche Grenze, den 28. nee — 
Preuß. Staatszeitung enthalt nachſtehende Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze: „Es iſt das Corps des Gene⸗ 
ral Woinow, welches, von Jaſſy aus, auf die Feſtung 
Brailow marſchirt iſt; einige unbedeutende Gefechte 
haben vor dieſem Platze, deſſen Beſatzung zu einer 
hartnaͤckigen Gegenwehr entſchloſſen zu ſeyn ſcheint, 
ſtatt gefunden. Eine Abtheilung ausgewählter tuͤrk. 
Kavallerie ruͤckte unſern Truppen entgegen; ſobald man 
deren Annaͤherung erfuhr, wurde ſie, von einem Vor⸗ 
poſten der Uhlanen vom Bug, zuruͤckgeworfen, und mit 
gefaͤllter Lanze bis unter die Thore der Feſtung ver⸗ 
folgt. Der Offizier, welcher das tuͤrk. Corps anführte 
wurde getoͤdtet, und einige funfzig Mann wurden zu 
Gefangenen gemacht. Am 15. Mai wurde eine der 
Vorſtadte von Braulow, deren Einnahme zur Eröffnung 
A nöthi 
nach einem zwar lebhaften, jedoch nicht ke 
Widerſtande von Seiten des Feindes, mit Sturm ge⸗ 
nommen. Es erfolgte hierauf die Einſchließung des 
Platzes; aber der hohe Waſſerſtand der Donau einer⸗ 
ſeits, fo wie andererſeits die Nothwendigkeit, die, zur 
Anfertigung der Schanzkoͤrbe erforderlichen, Materialien 
aus einer Entfernung von mehr als 50 Werſt herbeizuſchaf⸗ 
fen, geſtatteten die Eröffnung der zweiten Parallele erſt in 
der Nacht vom 25. auf den 26. Mai. Mehrere Bat⸗ 


terien find bereits aufgefuͤhrt, und wenn man von den 
erſten e ibres Feuers auf die Zukunft ſchließen 
darf, fo hat man alle Urſache, ſich einen schnellen. und 
entſcheidenden Erfolg zu verſprechen. Der Großfürft 
Michael, kaiſerl. Hoh., leitet in Perſon die Belagerung 
von Brailow. Se. Majeſtät der Kaiſer hat alle Po- 
ſten, alle Arbeiten beaufſichtigt und alle Umgebungen 
des Platzes in Augenſchein genommen. Der Austritt 
der Donau iſt fo bedeutend geweſen, daß es ſebt phy⸗ 
ſiſch unmöglich iſt, auf denjenigen Punkten unfern Je⸗ 
mail uͤber den Fluß zu gehen, wo wir ihn zu uͤber⸗ 
ſchreiten wuͤnſchten, und wo ein ſehr anſehuliches Ar⸗ 
mee⸗Corps ſich vereinigt findet, welches bereit iſt, in 
die Bulgarei vorzudringen, und feine Operationen mit 
Nachdruck und Schnelligteit auf dem rechten Ufer der 
Donau fortzuſetzen. Der Kaiſer hat dieſen Zwiſchen⸗ 
raum benutzt, um 3 Tage zu Bender und Odeſſa bei 
J. M. der Kaiſerin zuzubringen. Inzwiſchen ift dem 
Ueberfluſſe an Weide, welche jenſelts der Donau zu 
finden, für uns von fo weſentlichem Nutzen iſt, die 
Witterung niemals guͤnſtiger geweſen, als jetzt. Auf 
dieſe Weiſe erleiden wir durch das Anwachſen dieſes 
Fluſſes keinen Zeitverluft, und wir werden in Maſſe 
denſelben überſchreiten, ſobald er in fein gewoͤhnliches 


Bett zurückgetreten ſeyn wird. Alle tuͤrkiſche Platze an 
der Donau ſcheinen wohl verproviantirt und mit hin⸗ 
reichenden Garniſonen verſehen zu ſeyn. Was die 
Heere betrifft, welche uns die Tuͤrkei entgegenſtellen 
wird, ſo ſcheinen ſich dieſe weder concentrirt, noch feſt 
organiſirt zu haben. Je nachdem unſere aktive Armee 
vorſchreitet, wird dieſelbe durch die Reſerve, unter dem 
Befehl des General = Lieutenant Grafen v. Witt, in 
der Moldau und Wallachei erſetzt werden. Das kai⸗ 
ſerliche Heer iſt mit dem lebhafteſten Enthufiasmus 
von den Einwohnern der beiden Fuͤrſtenthuͤmer aufge⸗ 
nommen worden, und beobachtet eine Disciplin, welche 
mit Recht bewundert wird. Krantheiten irgend einer 
Art haben ſich bis jetzt weder vor. Brailow, noch ſonſt 
irgendwo gezeigt. In den bis jetzt ſtatt gefundenen 
Gefechten haben wir 60 Verwundete und einige Todte 
gehabt. Unter den Letzteren befindet ſich ein Koſaken⸗ 
Oberſt, dem beim Anbruch des Tages in den Trans 
cheen im Schlaf durch eine Kanonenkugel der Kopf 
weggeriſſen wurde. $ ; 
"Fürft Gbita, Hospedar der Wallache, wird, wie 
man glaubt, nach Buchareſt zuruͤcktehren; fein Sohn, 
welcher in dieſer Stadt geblieben war, fuhr dem Gra⸗ 
fen Pahlen entgegen. Die Koſaken haben diesſeits der 
Donau mehrere kuͤrk. Kaufleute, welche an Geld und 
Geldeswerth an 100,000 Piaſter mit ſich führten, zu 
Gefangenen gemacht. Der Paſcha von Siliſtria fol 
daſſelbe ſonderbare Benehmen, wie der Paſcha von 
Braila, gezeigt, und ſich ebenfalls, dem Anſchein nach, 
darüber verwundert haben, daß Rußland die Pforte 


. 


mit Krieg uͤberziehe. 


5 Neueſte Nachrichten. a 
Die Note des kaiſerlich ruſſiſchen Geſandten beim 
deutſchen Bunde, Frhrn. v. Anſtett, mit welcher der⸗ 
ſelbe die Mittheilung des ruſſiſchen Kriegsmanif ſtes 
gegen die Pforte begleitete, enthalt folgende Stelle: 
„Durch die Beſchrantungen, welche Se. kaiſerl. Maß. 
Sich Selbſt unter dieſen gebieteriſchen Umftänden. aufs 
erlegt, durch die loyale Weiſe, mit der Sie Sich gegen 
Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien und Preußen 
erklart haben, von welchen Mächten keine einzige 
Rußland das Recht beftreitet, der Pforte den Krie 
zu erklaren; — durch alles dies wird auch gewi 
jeder Schatten einer Beſorgniß, daß daraus ein euro⸗ 
päifcher Krieg entſtehen könne, verbannt werden. Ja 
es wird dieſer ſchnell beendigte Krieg, mit allen Folgen 
des Friedens, den er verſpricht, eines Friedens, deſſen 
Hauptgegenſtand im Intereſſe aller Machte iſt, für 
Europa's Staatenſyſtem die Ruhe und die Feſtigkeit 
herbelfuͤhren, welche allein zu großen Handels ſpekula⸗ 
tionen aufmuntern, die Induſtrie und die Kuͤnſte be⸗ 
leben und dazu dienen koͤnnen, alle Quellen der oͤffent⸗ 
lichen und individuellen Wohlfahrt ergiebig zu machen.“ 
— In der Antwort des k. k. Praſidialgeſandten heißt 
es: „Dem deutſchen Bunde konnte nicht entgehen, daß 
die Differenzien mit der ottomaniſchen Pforte, wie ſich 
felbige aus der Deklaration und dem woͤrtlich beige⸗ 
fügten Texte der Vertrage ergeben, traktatenmaͤßig bes 
grändete Beſchwerden in ſich faſſen, welche auf die⸗ 
jenige volle Genugthuung Anſpruch geben, die den vers 
letzten Rechten jederzeit gebuͤhrt. Wenn, dieſem zu⸗ 
felge, Se. ruſſiſch kaiſerl. Maj. nur mit Bedauern zu 


einer Kriegserklarung gegen die Pforte geſchritten ſind, 


um Ihren gerechten Beſchwerden Abhuͤlfe zu v 

2 muß ur deutſche 255 mit er e. 7 
klagen, daß die Drangſale des Krieges nicht verhindert 
werden konnten; er findet aber in den Grundſatzen der 
Mäßigung, zu welchen ſich Se. Maj. bekennen, fo 
wie in dem allgemeinen Bedurfniß des Friedens, 
welches von den Fuͤrſten Europa's und von ihren 
Voltern in gleichem Maaße gefühlt wird, die ſicherſte 
Buͤrgſchaft, daß Sr. kaiſerl. Maj. die baldige Her⸗ 
ſtellung des Friedens gelingen werde.“ 

Die Florentiner Zeitung meldet aus Corfu vom 3. 
Mai: „Die letzten Briefe aus Konſtantinopel ſagen, 
daß der Fanatismus, der unter der dortigen Bevoͤlke⸗ 
rung zum Kriege gegen die Ruſſen zu erwachen bes 
gann, gänzlich aufgehört hat. Dieſer Krieg wird jetzt 
vom Volke mit Schrecken betrachtet, und daſſelbe fängt 
bereits an, gegen die Hartnaͤckigkeit der Regierung zu 
toben, die ſich in einen Kampf verwickelt, ohne die 
nörhigen Mittel zu demfelben zu beſitzen.“ i 
Wie ein Schreiben aus Bante vom 3. Mai verſichert, 
begab ſich am 26. Mai der vor Koron angekommene 
tuſſiſche Viceadmiral v. Heyden, neblt den Capilain 
det franz. Fregatte Iphigenie und dem Beſepispaber 


einer engl. Brigg, nach der Feſtung Koron, und for⸗ 
derte die Häupter der dortigen inſuegirten Truppen 
(Albaneſen) auf, ihnen die Feſtung gegen Erlegung der 
Summe auszuliefern, welche ſie fuͤr ruͤckſtandigen Sold 
von Ibrahim Paſcha zu fordern hätten. Dieſe Haupt⸗ 
linge ertheilten jedoch hierauf die Antwort, daß ſie die 
Feſtung fuͤr den Großherrn beſetzt hielten, und fie da⸗ 
er keinesweges ſeinen Feinden uͤberliefern wollten, daß 
. noch für 8 Monate Lebensmittel hatten, und daß 
he Zwiſt mit Ibrahim Paſcha von der Art ſey, daß 
ſie ihn allein auszufechten wiſſen würden. . 
Ibrahim Paſcha beſitzt, wie es heißt, noch fo viel 
Lebensmittel, daß er zur Noth bis zu der in Morea 
bevorſtehenden Getreide-Erndte mit feinen Truppen aus⸗ 
zuhalten im Stande ift. 
Odeſſa, den 13. Mai. Unſere zu Sebaſtopol 
ſtationirte Flotte iſt fegelfertig und dürfte in Kurzem 
auslaufen, um die Operationen der Landarmee von 
der Seeſeite zu unterftügen. Admiral Greigh, der 
von hier nach Sebaſtopol abgegangen iſt, wird wahr⸗ 
ſcheinlich das Commando erhalten. 55 
Buchareſt, den 18. Mai. Es heißt hier allge⸗ 
mein, daß unſer Hospodar naͤchſtens wieder hier ein⸗ 


treffen werde, um ſich, gleich dem Fuͤrſten Sturdza, 


nach Rußland zu begeben. Die Durchzuͤge der Ruſſen 


dauern fort. - ; 
Hermannſtadt, den 20. Mai. Die Rufen ha⸗ 
ben Braila eng eingeſchloſſen, und es ſcheint, als ob 
die Türken keinen großen Widerſtand leiſten wuͤrden. 
Dem Vernehmen nach hatte der tuͤrkiſche Commandant 
bei Annäherung der ruſſiſchen Truppen die weiße Fahne 
aufgeſteckt, welches der ruſſiſche General fuͤr ein Zeichen 
hielt, daß ſich die Feſtung ergeben wolle. Er ſchickte 
daher einen Offizier nach Braila, um uͤber die Abſicht 
der Tuͤrken Erkundigung einzuziehen. Dieſer erfuhr 
nun mit Verwunderung, daß die Türken fi mit Ruß⸗ 
land im tiefſten Frieden glaubten, und die weiße Fahne 
nur in der Abſicht aufgeſteckt hätten, uͤber die Abſicht 
der. anruͤckenden Truppen Aufklärung zu erhalten. 
Auf die hierauf von dem ruſſiſchen Offizier geſchehene 
Aufforderung an den Commandanten, die Feſtung zu 
übergeben, ſoll Letzterer dem ruſſiſchen Befehlshaber 
frei geſtellt haben, die Feſtung zu beſchießen, da er ſie 
ohne Befehl von Konſtantinopel nicht übergeben dürfe 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Noch niemals nahm die Bevolkerung 
unſerer Hauptſtadt an einem, die Intereſſen Preußens 
nicht unmittelbar berührenden Ereigniß einen ſo lebe 
haften Antheil, als an dem jetzt zwiſchen Rußland 
und der Pforte ausgebrochenen Kriege. 
nung ſpricht ſich unter Anderm durch Wetten aus, 
die inſofern merkwuͤrdig find, als zum Theil Perſonen 
dabei konkurriren, die mit Sachkenntniß eine Meinung 
über den betreffenden Gegenſtand zu hegen im Stande 


Dieſe Geſin⸗ 


ſind. 
nach erfolgtem Donausliebergange der großen ruſſiſchen 
Armee, dieſe vor Konſtantinopel angelangt ſeyn werde. 
Andere Wetten ſind auf die Dauer des Krieges ge⸗ 


So iſt z. B. gewettet worden, daß zehn Wochen 


richtet, ruͤckſichtlich deren man ziemlich allgemein nur 


einen Feldzug in Erwartung nimmt. — Reiſende, 
die aus Rußland kommen, wiſſen nicht genug den 
Wetteifer zu ruͤhmen, der ſich bei der neu ausgeſchrie⸗ 
benen Retrutirung ‚überall bemerklich macht. Die Guͤ⸗ 
terbeſitzer ſuchen einander ſowohl in der Auswahl der 
Mannſchaft als hinſichtlich der Schnelligkeit zu uͤber⸗ 
bieten, womit ſie die auf ihren Theil kommenden 
Quoten zu ſtellen ſich beſtreben. Der bei dieſem An⸗ 
laß an den Tag gelegte Enthuſiasmus kann nur mit 
demjenigen verglichen werden, der ſich zur Zeit des 
franzoͤſiſchen Invaſionskrieges aͤußerte. — In Folge 


getroffener Einrichtungen werden wir hier die Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze, ſo lange derſelbe noch 


an der Donaulinie iſt, innerhalb etwa 10 Tagen ha⸗ 
ben. Sollten nun (wie es ſeit Kurzem zu geſchehen 
ſcheint) unſerer Staats-Zeitung die auf dieſem Wege 
eingehenden Depeſchen jederzeit in moͤglichſter Schnelle 
mitgetheilt werden, ſo wird ſie im Stande ſeyn, uͤber 
die Begebenheiten des Krieges in ungefähr 12 Tagen 
Zeit nach ihrem Vorgange Bericht zu erſtatten. Hie⸗ 
nach dürfen wir nächiteng die Kunde von dem Donau⸗ 
uͤbergange der ruſſ. Hauptarmee erwarten, der, wie 
man hier wiſſen will, zwiſchen dem 24. und 27. Mai 
erfolgen ſollte. — Se. Maj. der König werden auch 
in dieſem Jahre, wie man vernimmt, die Bader von 
Teplitz beſuchen. Noch iſt zwar der Tag der Abreiſe 
des Monarchen dahin nicht beſtimmt, allein fie dürfte 
jedenfalls fruͤher als gewoͤhnlich, mithin noch im Laufe 
des Juni, ſtatt finden. — Se. k. H. der Prinz Wil⸗ 
helm, zweiter Sohn Sr. Maj., hatten Ihre Ruͤckreiſe 
von St. Petersburg hieher in faſt unglaublich kurzer 
Zeit, naͤmlich in ſechsmal 24 Stunden, bewirkt. 

Die Baireuther Zeitung vom 5. Juni giebt in einer 
Nachricht aus Wien folgende Mittheilung: „Nach der 
Marſchdirektion des von Wittgenſteinſchen Armee⸗Corps 
zu urtheilen, wird der Uebergang über die Donau, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, an dem hierzu guͤnſtigſten 
Orte zwiſchen Ruſtſchuk und Siliſtria und zwar noch 
vor dem 16. Mai ſtatt gefunden haben. In der naͤm⸗ 
lichen Gegend, bei Tuturkai, am Einfluſſe des Argis 
in die Donau, war es im erſten Kriege, welchen Ka⸗ 
tharina die Große mit den Türken führte, daß im 
Jahre 1774 in der Nacht vom 16. auf den 17. Juni 
der General⸗Lieutenant Graf Soltikow, aus dem 7jähe 


rigen Kriege bekannt, mit einer ſtarken Diviſion uͤber 
die Donau ging, die Tuͤrken, welche den Uebergang 


Anfangs ſtreitig machen wollten, tournirte, in die Fe⸗ 
ſtungen Ruſtſchuk und Siliſtria ſich einzuſchließen 
zwang, und dadurch den beiden nachgeruͤckten Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants Kamienski und Suwarow Gelegenhelt 


gab, am 20. Juni deſſelben Jahres einen glaͤnzenden 
Sieg, nahe bei der Burg Kotzlotzy, gegen das tuͤr⸗ 
kiſche Heer, welches ſich unter dem Reis⸗Effendi Abu 
Ruzak und dem Aga der Janitſcharen ſehr tapfer hielt, 
zu erfechten. Die Tuͤrken mußten ihr ganzes reiches 
Lager und alle Artillerie im Stich laſſen und wurden 
in wilder Flucht bis Schumla verfolgt.“ — (An mer⸗ 
kung der Berl. Spen. Zeitung: Nach dieſer 
Angabe iſt alſo der vielfach erwaͤhnte ruſſiſche Kriegs⸗ 
bericht allerdings acht, nur hat man das Verſehen 
begangen, ihn, durch einen Anachronismus, 54 Jahre 
zu ſpaͤt mitzutheilen. Daß der Bericht aus der Lem⸗ 
berger Zeitung entnommen ſey, bleibt zwar immer 
eine Unwahrtheit, denn damals beſtand dieſelbe noch 
nicht; Geſchichtſchreiber konnten ihn indeß vielleicht be⸗ 
nutzen: wir haben ihn verglichen und fogar, bis auf 
die Moͤrſer, ſo ziemlich richtig befunden. Es befindet 
ſich dieſes Aktenſtuͤck feinem weſentlichen Inhalte nach 
auch in unſerer Zeitung vom 16. Juli 1774. Noch 
hat indeß die Baireuther Zeitung nicht angegeben, was 
fie zu der Mittheilung dieſer Antiquität bewog, und 
ob fie ſelbſt getaͤuſcht ward, oder ob fie taͤuſchen wollte). 


Laut Briefen vom 2. Juni aus Wien, war daſelbſt, 
wie die Leipz. Zeitung meldet, durch beſondere Gele⸗ 
genheit aus Konſtantinopel vom 19. Mai die Nachricht 
eingetroffen, daß in Konſtantinopel am 16. Mai die 
Fahne des Propheten aufgeſteckt worden war. 

Der General Graf van Suchtelen, juͤngſter Sohn 
des kaiſerl. ruſſ. Geſandten am k. ſchwediſchen Hofe, 
iſt am 15. Mai von Stockholm abgegangen, um in 
dem ruſſ. Heere gegen die Türken zu dienen. 

In der Nacht vom 29. zum 30. Mai brannten zu 
Garz in Pommern innerhalb einer Stunde 80 zum Theil 
mit Heu und Stroh gefuͤllte Scheunen, ein Bürger⸗ 
Etabliſſement von 6 Gebäuden, die bedeckte Reitbahn 
der dort garniſonirenden Eskadron und ein Theil der 
Ziegeleigebaͤnde ab. Der Verluſt an Gebäuden, mit 
Ausnahme der Reitbahn und Ziegelei, beträgt 32,463 
Thlr. Vier Menſchen haben bei dieſem Ungluͤck das 
Leben verloren. E 

Das Journal de St. Petersburg vom 17. (29.) Mai 
enthält Folgendes: „Der Dr. Kruſe, Prof. ordinar. 
der Geſchichte bei der Univerfität in Halle, hat denſelben 
Lehrſtuhl in Dorpat eingenommen. Hr. Kruſe iſt in 
der gelehrten Welt durch mehrere Werke bekannt.“ 

Br. Friedrich Roſen, von der Univerfität Berlin, 
ſoll zum Professor Orientalium auf der Londoner 
Univerfität ernannt worden ſeyn. 

— 


Wohlthaͤtigkeit. Für die Abgebrannten auf 
dem Töpferberge iſt bei uns abgegeben worden: 
1) von Fr. v. E. 2 Thlr. in Kaſſenſcheinen. 2) vom 

rn. v. T. 2 Thlr. 3) vom Hrn. K. 1 Thlr. in 

ſſenſch. 4) von L. 1 Thlr. 5 vom Hrn. C. S. 1 Thlr. 
6) vom Hrn. S. M. 1 Thlr. 7) von Fr. v. Fl. 1 Thlt. 


den: 


* 


Möchten ſich doch noch recht viele wohlthaͤtige Her⸗ 
zen finden, damit wir in den Stand geſetzt würden, 
auch die ſeit dieſer Zeit in Pfaffendorf und Prin⸗ 
kendorf durch Feuer Verunglückten zu unterſtuͤtzen. 

Liegnitz, den 13. Juni 1828. 2 

Der Wohlthaͤtigkeits-Verein. 


Todes-⸗Anzeige. Das heut Morgen um 10 Uhr 
erfolgte ſanfte Hinſcheiden meiner Schwiegermuttet, 
Frau Johanne verwittw. Pitzker, in dem Alter von 
82 Jahren, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
den zur geneigten flillen Theilnahme ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Liegnitz, den 12. Juni 18288. 


Carl Reis ner jun. 
— — 


Bekanntmachungen. 

Edictal⸗Citation. Nachdem am 17. April o. 
über das Vermoͤgen des Dominial = Acker = Befiger 
Schmidt zu Mittel⸗Ruͤſtern der Concurs eröffnet und 
deſſen Beginnen zur Mittagsſtunde deſſelben Tages 
feſtgeſetzt, auch der offene Arreſt bereits verhängt wor⸗ 
fo werden ſaͤmmtliche Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners hierdurch öffentlich aufgefordert, ihre An⸗ 
ſpruͤche an die Concursmaſſe, von welcher Art ſie auch 
ſeyn mögen, innerhalb 3 Monaten, langſtens aber in 
dem auf den 16. Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Ober⸗Mittel⸗Ruͤſterner, Gerichts-Amte in No. 
10. der Goldberger Gaſſe in Liegnitz gebührend anzu⸗ 
melden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Diejeni⸗ 
gen, welche weder vor noch in dieſem Termine ſich 
nicht melden, haben zu erwarten, daß ſie mit ihren 
etwanigen Anſprächen an die Plaſſe präcludirt und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. N 
Zu Mandatarien werden die Herren Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Feige und Roeszler vorgeſchlagen. 

Liegnitz, den 26. April 1828. 

Das Gerichts⸗Amt von Ober⸗Mittel⸗Ruͤſtern. 


Subhaſtation. Die der verehelichten Karge 
geb. Steinbrecher, eigenthuͤmlich zugehoͤrige, * 
Scharffe north gelegene Freigärtnerftelle, zu welcher 
8 Scheffel Breslauer Maaß Ackerland gehören, und 
welche auf 955 Rthlr. dorfgerichtlich gewuͤrdiget wor⸗ 
den iſt, ſoll nothwendig gerichtlich verkauft werden, 
und wir haben den Bietungs⸗Termin auf den 30ſten 
Juni tc. Vormittags um 11 Uhr auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Scharffenorth angeſetzt. Zahlungs. 
faͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerkung 
eingeladen, daß die Taxe im Gerichts-Kretſcham zu 
Scharffenorth eingeſehen werden kann, und daß der 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden geſchehen folk, falls 
nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen. 

Liegnitz, den 21. April 1828. 

Das Gerichts⸗Amt von Scharffenorthb. 


Unbeftellbar zurückgekommener Brief. 
Backermemeiſter Schorske in Luͤben. 

Liegnitz, den 12. Juni 1828. 

1 a Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 

Zur Nachricht. Die, ſchon laͤngſt beſtandene 
Einrichtung, daß Jeder, der Holz im Stadtforſt laden 
will, ſich im Sommer um 7, und im Winter um 8 uhr 
fruͤh, — wie ſolches die gedruckten Holzanweiſungen 
deutlich beſagen — bei dem betreffenden Foͤrſter zu 
melden hat, wird von Vielen ſo wenig beachtet, daß 
wir uns veranlaßt finden, dieſe hoͤchſt noͤthige Einrich⸗ 
tung anderweit in Erinnerung zu bringen, und dabei 
zu bemerken: Wie derjenige, der ſich zu ſpaͤt im Forſt 
einfinden ſollte, es ſich feln zuzuſchreiben hat, wenn 
ihm kein Holz mehr angewiefen werden kann, indem 
unſere Förſter, die mehrſeitig beſchaͤftiget find, nicht 
den halben Tag, und darüber, im Holzſchlage zubrin⸗ 
gen konnen. Liegnitz, den 13. Juni 1828. 

Das ſtaͤdtiſche Forſtamt. 


Acker ⸗ Verkauf. 21 Scheffel und 1 Scheffel 
ſehr guter Acker, vor dem Bresl. Thore nahe an der 
Stadt gelegen, ſind unter ganz billigen Bedingungen 
daldigſt aus freier Hand zu verkaufen, Mittelgaſſe 
No. 419. Liegnitz, den 13. Juni 1828. 


Das Univerſal 5 ⸗Vertilgungs⸗ 
. rittel, a 

wodurch dieſelben ſammt ihrer Brut für immer ausge⸗ 

tottet werden, iſt nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung die Fla⸗ 

ſche à 73 Sgr. in der Niederlage des Hrn. Wald ow 

in Liegnitz zu haben. a N 

Berlin im April 1828. A. F. Engel. 
Ei⸗ 


Anzeige für Pianoforte - Spieler. 
ner Veränderung wegen kann noch Jemand, gegen Ent⸗ 
richtung halbjaͤhrigen Abonnements, in den „muſikali⸗ 
ſchen Zirkel“ eintreten, und ſogleich eine Lieferung zum 
Durchſpielen in Empfang nehmen bei 

s G. W. Leonhardt. 


Lotterie ⸗ Nachricht. Bei Ziehung der ten 
Courant⸗ Lotterie find folgende Gewinne in meine 
Kollekte gefallen: 2 
100 Rthlr. auf No. 7606. 12962. 
50 Rthlr. auf No. 19130, 19740. 
f 8 auf No. 10402. 11. 31. 38. 20380. 81. 
22299. . 
=. Athlr. auf No. 1156. 57. 59. 60. 61. 63. 68. 
45905. 6. 8. 11. 14. 20. 31. 35. 46. 50. 
f 7609. 11. 27. 34. 35. 37. 44. 10403. 14. 27. 
29. 30. 34. 43. 44. 45. 11014. 16. 22. 23. 
24. 28. 12963. 68. 71. 74. 19101. 2. 9. 10. 
15. 26. 27. 33. 36. 38. 39. 42. 19722. 23. 
24. 27. 29. 36. 42. 43. 45. 48. 20376. 79. 
89. 93. 20400. 20629. 22296, 
Liegnitz, den 12. Juni 1828. 


Leitgebel⸗ 


Anzeige. Da ich mehrmals, von Liegnitz aus, 
aufgefordert worden bin: mich eine kurze Zeit dort 
aufzuhalten, fo, habe ich mein Geſchaͤft fo eingerichtet, 
daß ich Ende dieſes Monats dort eintreffen kann; da 
ich aber nur acht bis zwölf Tage mich von hier zu 


entfernen im Stande bin, ſo iſt es, meiner dortigen 


Beiteihtheilung wegen, hoͤchſt nöthig: daß ich ehnge⸗ 


fahr in Kenntniß geſetzt bin, wie viel Aufträge ich bes 


komme (denn das Einſetzen der kuͤnſtlichen Zähne nach 
meiner neuen Methode bedarf mehr Zeit zur Arbeit 
und geſtattet keine Vorarbeit, wie alle uͤbrige Arten). 
Deshalb erſuche ich einen Jeden, der meine Kunſt in 
Anſpruch nehmen will, gefaͤlligſt feine verſiegelte Adreſſe 
ſpaͤteſtens bis zum 24ften d. M. an den Herrn Juſt 


im Rautenkranz abgeben zu laſſen oder, bis zu jener | 


Zeit, mir dieſelbe direkt hierher zu ſenden. 
Breslau, den 10. Juni 1828. 
C. F. Lebrecht, Zahnarzt, 
wohnt: Riemerzeile Nr. 9. 


Reiſegelegenheft nach Berlin geht den 16ten 
dieſes ab bei Liepert am großen Ringe. 
Liegnitz, den 13. Juni 1828. 


Neifegelegenheit nach Berlin iſt den 17ten 
d. M. in No. 14. auf der Goldberger Gaſſe bei 
Liegnitz, den 13. Juni 1828. Hoffmann. 


Reiſegelegenheit nach Berlin geht ab den 18. 
d. M. bei David John, auf der Mittelgaſſe. 
Liegnitz, den 10. Juni 1828. 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 11. Juni 1828. Pr. Courant. 


Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 974 
dito Kaiserl. dito — 1 
100 Rt. Friedrichsd'or =» » 133 — 
dito Poln. Courant — 4 
dito Banco*-Obligations - - — 98 
dito Staats- Schuld- Scheine — 189%, 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 943 | — 
150 Fl. dito Einlesungs- Scheine 42 | 41: 
Pfandbriefe v. 1000 Rar. 555 4 
dito v. 500 R.. 51 — 
Posener Pfandbrieſe 973 — 
Disconto ie hr 
—— — nn 
Marktpreiſe des Getreides zu Kiegni 
en 13. Juni 1.8. N! 
Hochſter Preis.) Mittler Pe. Niedrigſterpe. 


d. pra. Schfl. Rebif. or. nf. Ktbir. or. pf. Bablz. fur. Pf 


Back Weizen 2 5 — 2 3812 2 — 
Roggen 1 28 8 1 27 8 26 8 
Gerſte t 19 4 118 — 1 12 — 
Hafer 12 1 9 3. 1 . 1 6 8 


( Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 
* 


